
Zeitschrift: Schweizerische Lehrerinnenzeitung

Herausgeber: Schweizerischer Lehrerinnenverein

Band: 20 (1915-1916)

Heft: 6

Rubrik: Mitteilungen und Nachrichten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 145 —

Mitteilungen und Nachrichten.
1. Einsendungen für die „Lehrerinnen-Zeitung" sollen jeweilen bis spätestens

zum 6. des Monats in den Händen der Redaktorin sein, da sie sonst erst in der
nächsten Nummer Aufnahme finden können. Auf die „Lehrerinnen-Zeitung" kann
jetzt abonniert werden.

2. Die Niesenbahn gewährt auch für die kommende Saison Lehrerinnen
gegen Vorweisung der Mitgliedkarte des Schweizerischen Lehrerinnenvereins
50 °/o Ermässigung.

Aufnahmen. Sektion Bern: 1. Erl. H. Stucki, Bern. 2. Frl. B. Brand, Thun.
3. Frl. E. Itten, Spiez. 4. Frl. B. Wehrli, Gsteigwiler. 5. Frl. Zürcher, Matten
hei Interlaken. 6. Frau Ritschard (Einzelmitglied). — Sektion Basel: 7. Fräulein
Fanny Zwingli. 8. Frl. El. Moll. 9. Frl. L. Krähenbühl. 10. Frau Jenny-Häfel-
flnger. 11. Frau Dr. Ch. Ternetz. 12. Frau B. Müller-Rihs.

Den Mitteilungen über die Henry Ford-Friedensbewegung in der Schweiz
im „Zentralblatt" des Schweizer, gemeinnützigen Frauenvereins entnehmen wir :

Der Plan der Ford-Friedensexpedition ist : eine inoffizielle Vereinigung der
Neutralen ins Leben zu rufen, welche nicht durch die an diplomatische Traditionen

gebundenen Regierungen, sondern direkt aus dem Willen der Völker heraus
zustande kommen soll. Dieselbe will aufgefasst sein als eine Manifestation des

tiefempfundenen Wunsches der neutralen Völker, dass das entsetzliche Gemetzel
auf den Schlachtfeldern Europas ein Ende nehmen möchte. Diese inoffizielle
Neutralenkonferenz soll bis zum Friedensschluss dauernd in Stockholm tagen.

Es war eine Frau — Rosika Schwimmer, die Delegierte des Haager
Frauenkongresses — die den amerikanischen Multimillionär Henry Ford für diese
Friedensaktion begeistert hat. Henry Ford ist der grösste Automobilfabrikant
der Welt und stellt für sein Friedenswerk 150 Millionen Dollars zur Verfügung,
wenn nötig auch mehr.

Am 17. Februar ist auch die schweizerische Delegation für diese Neutralenkonferenz

in Stockholm gewählt worden; sie besteht aus den Herren Nationalräten

Scherrer-Füllemann-St. Gallen, Göttisheim-Basel, Studer-Winterthur und
Prof. Dr. Borel-Genf und Frl. Marguerite Gobat, Sekretärin des Frauenweltbundes
für den Frieden, Frau Prof. Ragaz-Zürich, Frl. Dr. Gertrud Woker-Bern.

Am 17. Februar 1916 starb in Bern Herr Dr. Joh. Friedr. Schmid, Präsident
der Schweizerischen Gesellschaft fiir Schulgesundheitspflege. Er stand dem Verein
vor seit dessen Gründung. In einem Nachrufe wird von ihm gesagt: Sein innerstes
Wesen war verankert in dem tiefen Grund echten Humanitätsempfindens, das
alles Mitleid, alle Barmherzigkeit, alle von den Regungen des Herzens
eingegebenen Wohltaten anerkennt, doch den tiefsten Inhalt echter Humanität in der
Wahrung der Gerechtigkeit sucht und findet.

Auf Anregung der Union für Frauenbestrebungen ist in St. Gallen eine

Berufsberatungsstelle für Töchter eröffnet worden. Im In- und Ausland wird der
Beratung der austretenden Schüler für die Berufswahl grösste Aufmerksamkeit
geschenkt. Es ist schon ein Gewinn, dass für diese Beratung nach dem Austritt
der Mädchen aus der Schule gesorgt wird. Noch mehr Erfolg hätte wahrscheinlich

die Beratung der austretenden Mädchen durch Lehrei-innen, sofern solche
auch an den oberen Stufe der Volksschule tätig sein könnten.

Neben Lehrer und Lehrerin wäre die Mitwirkung des Schularztes und
vielleicht ebensosehr diejenige eines Schulpsychologen am Platze, der in
experimenteller und differentieller Psychologie geschult ist.
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Im III. Vortrag über Erziehung, veranstaltet durch die Union für
Frauenbestrebungen in St. Gallen, hob Herr Dr. med. Imboden ganz besonders das

psychologische Moment in der Erziehung hervor. Frühe, schon bei seinem Spiel,
kann das Kind fühlen lernen, dass es im Leben selbst streben muss, um ein
Ziel zu erreichen. In Spiel und Beschäftigung soll Eücksicht genommen werden
auf den persönlichen Geschmack des Kindes. Sein Persönlichkeitsgefühl soll
gestärkt werden. Eine gesunde seelische Erziehung ist die beste Vorbeugemass-
nahme gegen Nervosität. Warm empfahl der Eeferent die Bestrebungen des

Wandervogels und der Pfadfinder. Beide entsprechen einem innern Bedürfnis der
Jugend und können viel Gutes wirken. Indem sie der Persönlichkeit des
Einzelnen dienen, dienen sie auch der Gesamtheit.

Lehrergesangverein Bern. Im Beigen der zahlreichen Konzertgeber dieses

Quartals fehlt auch der Lehrergesangverein Bern nicht. Sonntag den 19. März,
nachmittags 4Ys Uhr, tritt er unter der bewährten Leitung des Herrn Oetiker
in der Französischen Kirche mit einem Orchesterkonzert auf, das in der
Hauptsache eine Wiederholung der Aufführungen vom Schweizerischen Lehrertag
1914 darstellt, die dadurch einem weitern Publikum zugänglich wird und sicher
auch viele damalige Besucher nochmals zu locken imstande ist. Vom damaligen
Programm sind aufgenommen: „Nänie", „Fest- und Gedenksprüche" und „Bhap-
sodie" von Brahms, „Wallfahrt nach Kevlaar" von Humperdink und „Apotheose"
von B. Wagner; neu ist der „Sonnengesang" von Tinel. Vortrefflich passen in
diesen Eahmen drei Lieder am Klavier von Brahms, gesungen von der Basler
Altistin Maria Philippi. Diese übernimmt auch die Altsolopartien in den Chören ;

die Tenorsoli singt Herr Louis Neher aus Bern. Zum ersten Male wagt der
Lehrergesangverein Bern auch eine konzertmässige Hauptprobe am Samstag abend

vor dem Konzert. W. H.

Wir machen die Leserinnen noch speziell aufmerksam auf den beiliegenden
Prospekt der Evangelischen linchhandlnng in Emmishofen (Thurgau).
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